N 


Sonntag, 24 September, (Motgen⸗Ausgabt.) 


und bei a 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die re, me auf die Danziger Zeitung 
* das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
y verſendenden 1 pro IV. Quartal 1876 

Mk.; — Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Au bgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Gf. pro Quartal: 

Ketterha 4055 No. 4 in der Expedition, 

Ane raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

enning, 

2. Damm No. 14 bei ir H. Abel (Firma 

Joh. Wiens Nachfolger), 

ee No. 26 bei Hru. C. Schwinkowski, 

ohlenmarkt No. 22 bei Hru. Haack. 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Neugarten No. 22 bei Hrn, Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 

Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“, 


Das Verhältniß der Fortſchrittspartei zur 
nationalliberalen Partei bei den bevor⸗ 
R ſtehenden E *) 
A Berlin, 21. Sept. 
Das Verhältniß der Fortſchrittspartei zur 
nationalliberalen Partei bei den bevorſtehenden 
Wahlen iſt beſonders in der Polemik zwiſchen 
conſervativen und nationalliberalen Organen zum 
Gegenſtand eingehender Betrachtungen gemacht 


worden. Die Fortſchrittspartei ſelbſt hat anſcheinend 


wenig Neigung, über dieſes Thema 1 — philoſophiren; 
dem aufmerkſamen Beobachter aber kann es nicht 
entgehen, wie bei den Wahlvorbereitungen in ver⸗ 
0 2 Theilen des Landes innerhalb der Fort⸗ 
rittspartei nach ziemlich übereinſtimmenden Grund⸗ 

ätzen der nationalliberalen Partei gegenüber ver⸗ 


fahren wird. Die Fortſchrittspartei ift eine felbit- 


Selbſtſtändigkeit iſt gerade in der ver a 
Legislaturperiode in einer Reihe hochwichtiger 
Aus en auch den Nationalliberalen gegenüber gum 

usdruck gekommen; wir erinnern nur an die Ab: 
lehnung der Synodalordnung, der Provinzial⸗ 
ordnung, des Reichseiſenbahnprojekts, des Reichs⸗ 


9) Unfer Herr Mitarbeiter iſt bekanntlich der ent 
chiedenſte Vertreter des ſog. „unken Flügels“ der Fort⸗ 


5 Wenn wir daher den bier vertretenen 


Standpunkt in manchen Ein elnheiten nicht theilen, fo 

wollten wir doch die Anſichten des einflußreichen Abge⸗ 

ordneten unſern Leſern nicht vorenthalten. 

% Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 
Häuſer im Park. 

Der Grund, auf dem die Weltausſtellung er⸗ 
baut, bedeckt ſich immer mehr mit Häuſern und 
kleinen Phantaſiegebäuden. Faſt ſcheinen Diejenigen 
Recht zu behalten, welche meinen, daß die Aus⸗ 
fen we auch im November noch nicht vollendet 
ein werde. Bei der Eröffnung die fertigſte unter 
allen, wächſt im Verlaufe weit mehr Neues in 
dieſelbe hinein, als in irgend eine frühere. Manches 
Rüſtzeug für die Sonderbauten der Ausländer hat 

ch auf dem Meerestransport verſpätet, mancher 

nduſtrielle, der feinen Berufsgenoſſen ſtolz im 
eigenen Hauſe wohnen ſieht, wird vom Wetteifer 
getrieben, ſchnell auch noch einen Pavillon zu er⸗ 
bauen. So wächſt denn eine bunte Häuſerwelt im 
8 auf, zierliche Hüllen für mancherlei 

nhalt, die wohl anzuſehen lohnt. I» 

Der Boden des Ausſtellungsfeldes ſenkt ſich 
nach Norden ſchmal auslaufend zum Thal des 
Schuylkill hinab, von dort hebt er ſich mäßig, bis 
er im Süden an den Fuß des Georgshügels an⸗ 
langt, an dem ſeine Grenze gezogen iſt. Auch in 
der Anordnung macht eine ähnliche Steigerung 
ſich bemerkbar. Wir müſſen unten im Norden 
unſere Wanderung beginnen, wenn wir vom Ein⸗ 
en zum Intereſſanten gelangen wollen. Doch 
ehlt es dieſem ſchmalen unteren Ausläufer durch- 

aus nicht an guten und ſchönen Dingen. Das 
Wiener Kaffeehaus, welches ſich hinter der großen 
Induſtriehalle verbirgt, muß als ein wirklicher 
Ausſtellungsgegenſtand geſchätzt werden. Wer den 
übelſchmeckenden braunen Abſud, den der Ameri⸗ 
kaner Kaffee nennt, hat trinken müſſen, der läßt ſich 
ewiß die weitere Wanderung nicht verdrießen, um 
10 hier das Labſal einer delicaten Miſchung von 
einem Moccatrank und Schlagſahne zu bereiten. 
Alle Miſchungsverhältniſſe der Wiener Kaffeeſieder 
werden auch hier ſervirt, Melange und Capueiner, 
verkehrt und ſchwarz, alle gleich ausgezeichnet, 
ebenſo wie die Kipfeln und das zarte Weizengebäd, 
welches den Wienern Keiner nachzubacken verſteht. 

In der Nähe findet man noch Manches zu 
ſehen. Viele intereſſirt es gewiß, ſich eins der 
Wachtlokale zeigen zu laſſen, das hier am Aus⸗ 
gange fteht. Darin find die Schlafräume für die 

annſchaften, welche den Sicherheitsdienſt ver- 
ehen, da werden rieſige Scheiben Rindfleiſch zur 
Abendkoſt geröſtet, da ſtehen die großen henkellofen 
Taſſen für die Theebrühe, die keiner Mahlzeit 


*) Nachdruck verboten. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
i allen Kallen Pola f aan 8 
Petitzeine oder deren Raum 20 2. 


enen 


Ins und Anslaudes angenommen. Preis pro Quartal 4,50 &, durch die 
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militärgeſetzes, die Ausſchließung der Geiſtlichen 
vom Standesamt. 

Anbeſchadet dieſer verſchiedenen Stellung im 
Einzelnen iſt ſich die 3 vieler und 
großer gemeinſamer Ziele mit der nationalliberalen 
Partei bewußt, wie ja auch die letztere 1866 aus 
ihr hervorgegangen iſt. Das Bewußtſein gemein⸗ 
ſamer Intereſſen mit der nationalliberalen Partei 
konnte nur gekräftigt werden durch den Angriff, 
welchen Fürſt Bismarck in der Strafgeſetznovelle 
auf die gemeinſamen freiheitlichen Errungenſchaften 
der letzten Jahre einleitete. Gleichmäßig mit der 
nationalliberalen Partei iſt die Fortſchritts⸗ 
partei verpflichtet, für die gemeinſam erkämpfte 
neuere liberale Geſetzgebung auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet einzuſtehen gegen Verdächtigungen, 
Intereſſenvertretungen, reactionäre Beſtrebungen 
und demagogiſche Hetzvereine, wie fie jetzt in der 
verſchiedenſten Form zum Vorſchein kommen. Die 
unklare Stellung, welche der Reichskanzler zu vielen 
Beſtrebungen dieſer Art einnimmt, befördert mit 
dem Bewußtſein geſteigerter Gefahr den engeren 
Anſchluß. Auch im Landtag ſind daher beide 
Parteien in den letzten Stadien der Städteordnung 
und des Competenzgeſetzes Hand in Hand gegan 
gen. Die Fortfchrittspartei iſt für die National 
liberalen im Parlament und in der Prefje einge: 
treten, als dieſelben zum Gegenſtand unwürdiger 
Verdächtigungen gemacht wurden. Die National⸗ 
liberalen ihrerſeits haben ſich an die Seite der 
Fortſch rittspartei geſtellt, als jüngſt der Miniſter 
Eulenburg durch feine Provinzial⸗Correſpondenz 
die Fortſchrittspartei angreifen ließ. 

So ſehr die augenblickliche politiſche Situation 
hiernach die beiden Parteien auf ein Zuſammen⸗ 
wirken hinweiſt, ſo fordert die Eingangs betonte 
Verſchiedenheit der Parteien an ſich doch insbe⸗ 


veranlaßt, aus rein perſönlichen Gründen National⸗ 
liberale mit Fortſchrittsmännern zu vertauſchen und 
umgekehrt. Eine Erhaltung des gegenſeitigen 
Beſitzſtandes kann auch ſchon darum nicht Gegen⸗ 
ſtand der Abmachung ſein, weil die liberalen Par⸗ 
teien in ihrer Geſammtheit nach Anſicht der Fort⸗ 
ſchrittspartei — welcher die nat.⸗lib. BAC.⸗Corre⸗ 
ſpondenz vollſtändig beiſtimmt — beim Wahlkampf 
auf neue Eroberungen angewieſen ſind. 

Je ſchwankender und unzuverläſſiger die Hal⸗ 
tung der Regierung fi geſtaltet, um fo noth- 
wendiger wird eine Verſtärkung der zur Zeit nicht 
ſehr erheblichen liberalen Majorität insbeſondere 
auch für ſolche Säle, wo wie beim Unterrichtsgeſetz 
conſervative und clericale Intereſſen ſolidariſch 
verbunden den liberalen Anforderungen entgegen⸗ 
ſtehen. Wollten die liberalen Parteien ſich um⸗ 
gekehrt nur auf die Defenſive beſchränken, ſo würde 
eine Verminderung ihres Beſitzſtandes das wahr⸗ 
ſcheinliche Ergebniß des Wahlkampfes ſein. Es 
liegt in den Verhältniſſen, daß die gemeinſam er⸗ 
oberten Mandate ganz oder vorzugsweiſe der 
nationalliberalen Partei zuwachſen. Um ſo weniger 
kann es dieſelbe verübeln, wenn die Fortſchritts⸗ 
partei behufs Erhaltung ihrer relativen Stärke 
innerhalb der Geſammtheit der liberalen Parteien 
in den ſchon 1873 gemeinſam eroberten Wahl⸗ 
kreiſen darauf dringt, bei eintretenden Vacanzen an 
den Mandaten ihrer Stärke gemäß betheiligt zu 
werden. Drängt die Regierung wie jetzt nach rechts, 
ſo erheiſcht das gemeinſame liberale Intereſſe eher 
eine relative Stärkung als eine Schwächung der 
linken Seite innerhalb der liberalen Geſammt⸗ 
partei. Dieſes Gefühl beherrſcht augenſcheinlich 
auch die liberalen Wahlkreiſe; wenigſtens iſt bei 
eintretenden Vacanzen in liberalen Wahlkreiſen die 
Nachfrage nach Candidaten der Fortſchrittspartei 


ſondere die Fortſchrittspartei als die numeriſchſ eine gegenwärtig ſehr erhebliche. Wenn 
kleinere auf, auch bei den bevorſtehenden Wahlen im Gegenſatz hierzu die N. L. C.⸗Corre⸗ 
die Selbſtſtändigkeit ihrer Organiſation nicht außer] ſpondenz die freiconſervative Partei „nicht 


Acht zu laſſen. Ein formelles Wahlbündniß der 
beiden Parteien beſteht nicht; jede Partei hat ihr 
beſonderes Centralcomité, dieſelben ſtehen indeß 
wie 1873, mit einander in freundlichen Beziehungen 
und tauſchen gegenſeitig Mittheilungen über ein 
zelne Wahlkreiſe aus. Die Fortſchrittspartei orga- 
niſirt ſich inſofern überall ſelbſtſtändig, als auch 


und 


ſchwächen laſſen will, ſondern die Freiconſervativen 
als gleich werthe Nachbarn wie die Fortſchrittspartei 
anſieht, ſo mag dies der perſönlichen Stellung 
einiger Abgeordneten vom rechten Flügel entſprechen, 
welche ſich die Möglichkeit offen halten möchten, 
beide Parteien gegen einander auszuſpiel en, um 
dabei deſto ſicherer die Entſcheidung zu behalten. 


der na 8 im Ganzen entſpr 

es, wie die BA C-Correſpondenz deutlich zu erkennen 
giebt, durchaus nicht, die Grenzen zwiſchen liberal 
und conſervativ verwiſchen zu laſſen. Die „N.⸗L. C.“ 
möchte von dieſem Standpunkte aus folgerichtig 
ſogar ein Wachsthum der eigenen Fraction, durch 
welches die Entſcheidung mehr in die Mitte 
derſelben fällt, zu hintertreiben ſuchen. Die Frei⸗ 
conſervativen ſorgen übrigens ſchon ſelbſt dafür, 
daß die „N.⸗L. C.“ ſolche Tactie nicht innehalten 
kann, indem ſie aus eigener Initiative — der 
Fürſt Carolath bedient ſich dabei ſeines Forſt⸗ 
meiſters als Herold — die bisherigen Compromiſſe 
TEE ² AA ˙ A » SIETTENEN ICHS NEEN. 5 


muſicirt, wo kleine Milchwirthſchaften, Sodabuden 
und ſprudelnde Waſſerläufe den Durſtigen Er⸗ 
quickung bieten; auf der andern bewundern wir 
Singer, den Nähmaſchinenkönig, in ſeinem eigenen 
Pavillon, und bewundern noch mehr die ſchönen 
Mädchen, welche in Atlas, Tuch, ſchwerem Leder oder 
hauchfeinen Mullſtoffen kunſtvolle Stickereien aus⸗ 
führen. Unter dem Laubdach der breitblättrigen 
Katalpa mit den ſtreng duftenden weißen Blüthen 
liegt ein kleines Häuschen, welches ganz mit 
Särgen angefüllt iſt. Der Metallſarg ſcheint in 
Amerika bereits alle übrigen Arten verdrängt zu 
haben, er läßt ſich durch die einmal vorhandene 
Gußform ſo ſchön auszieren, daß die weitgehendſten 
Anſprüche befriedigt werden, die bekanntlich niemals 
075 find, als bei der Sorge für möglichſten 

uxus nach dem Tode. Sinnbilder von Gold und 
Silber, erhaben hervortretend, ſchmücken die engen 
Leichenſchreine; die Auswahl iſt groß, verkauft 
jedoch bis jetzt noch garnichts. 


—— 


vereinigt als liberale Partei“ auftritt, 
darauf gehalten wird, daß ſie durch erklärte Partei⸗ 
männer in den Wahl⸗Comité's vertreten iſt und 
beim Vorhandenſein entſprechender Perſönlichkeiten 
mindeſtens Einer unter mehreren Abgeordneten 
deſſelben Wahlkreiſes verpflichtet wird, der parla 
mentariſchen Fortſchrittspartei beizutreten. Auch 
eine gegenſeitige Verpflichtung, den Beſitzſtand in 
den Wahlkreiſen zu wahren, beſteht nicht 
Dieſelbe iſt abt ſchon darum möglich, 
weil bei jeder Neuwahl der Verzicht bisheriger 
Abgeordneten auf Wiederwahl einzelne Wahlkreise 
TTT 


fehlt, da vermiſſen wir auch das Eiswaſſer nicht, 
ohne welches ſich kein Amerikaner behelfen mag, 
und natürlich ebenſo wenig die nicht minder un⸗ 
entbehrlichen Spucknäpfe. Die Mannſchaften er: 
ſcheinen hier in Extrawichs: in hellgrauen Hoſen 
mit breiten rothen Generalsſtreifen auf den Seiten 
ſtark beputztem Käppi und altmodiſchem Spitzfrack 
Sie ſitzen und liegen umher, bis die Reihe wieder 
an ſie kommt; Manche ſehen auch wohl den Fran 
zoſen zu, die ganz in der Nähe einige Häuſerchen 
bauen, welche immer noch nicht feat werden 
können und gelegentlich auch wohl einmal 
zuſammenſtürzen. Das eine der Gebäude enthält 
eine intereſſante Darſtellung aller bedeutenden 
Staatsbauten, die meiſten natürlich bereits unter 
dem Kaiſerreich ausgeführt. Hauptſächlich ſtehen 
hier die Modelle der großen Drehbrücken, der 
Bahnkörper auf intereſſanten Gebirgsübergängen, 
der Tunnels, der Viaducte auf ſchlanken, oft mehr 
ſtöckigen Bogenſtellungen. Auch Waſſerbauten, 
Architekturen und Befeſtigungswerke finden wir 
in dieſer belehrenden Zuſammenſtellung, durch die 
auch der franzöſiſche Staat ſich den Amerikanern 
von derjenigen Seite zeigt, die am meiſten auf ihr 
Verſtändniß und ihre Bewunderung rechnen kann. 
In einem andern kleinen Hauſe, einer ſchmalen 
langen Galerie, ſehen wir franzöſiſche Glas⸗ 
malereien, bis auf wenige unbedeutende Proben 
aus Deutſchland, die einzigen der Ausſtellung. 
Sie wurden aber auch hier, wie 1867 daheim und 
ſpäter in Wien, jede Concurrenz vertragen können, 
denn die Arbeiten ſind ausgezeichnet, die Farben 
rein, glühend und überaus harmoniſch abgetönt. 
Nun erweitert ſich das Ausſtellungsfeld; wir 
kommen zu einer Menge kleiner Häuſer die den 
Schatten hoher Edelkaſtanien aufgeſucht oder eine 
unbedeutende Bodenerhöhung ſich erwählt, oder 
tief in den Grund des Landsdownthals ſich ver⸗ 
ſteckt haben, wo die prächtig entfalteten Katalpen 
ſich fortwährend mit weißen Blüthen beftreuen. 
Da kommen wir zu dem Pavillon, der das Unter⸗ 
richtsweſen Pennſylvaniens enthält, und daneben zu 
dem ſchwediſchen Schulhauſe, dieſem alten Aus⸗ 
ſtellungsinventarium, welches ſeit 1867 die ganze 
Welt durchwandert, von Moskau bis Philadelphia, 
und endlich, wie ſo mancher liebe alte Bekannte von 
früheren Weltausſtellungen ebenfalls, doch etwas 
langweilig wird. Hier durchſchneidet einer der 
— — Hauptwege den friſchen, mit alten Bäumen 
beſetzten Raſen des Fairmountgrundes. Auf der 
einen Seite blicken wir von dieſem Wege in die 
Schlucht hinab, wo die Kapelle tief im Schatten 


Banquiers an dieſem Waldwege. Auch die ame⸗ 
rikaniſchen Banquiers haben ſich ausgeſtellt, oder 
vielmehr ſie haben einen Pavillon erbaut, in wel⸗ 
chem ſie einander treffen und zugleich dasjenige 


entbehrlichſten Lebensbedürfniſſen gehört, die letzten 
Courſe, die neueſten Depeſchen, den ganzen Appa⸗ 


Tafel zu genießen, müſſen die Finanzmänner aller⸗ 
Lafayette, der ſeinen 


damit ſeine Gäſte von dem Schatten der 
Ahorn und Eichen profitiren können. Das 


weit dürftiger und 
als in Paris oder 


den nationalen Küchen aller Völker, 


kunſt zu bewundern, s | 
Frankreich, in Oeſterreich, in Elſaß als Virtuoſität 
entwickelt hat. Auch der Gourmand fand dort ſein 
Gebiet auf der Weltausſtellung, und das Preis⸗ 
richteramt wurde ihm nicht leicht gemacht durch den 
Wettkampf aller Nationen. 
Wien noch hinzu, um auch das Bedürfniß nach 
einem kleinen delikaten Imbiß, nach einem Caviar⸗ 
brödchen, einer Lachsſemmel, einem feinen Liqueur 


Daneben in unmittelbarer Nähe reſidiren die 


Mal mit Augnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden iu der Expedition Ketierbegergaife So. 4 
die Poſt bezogen 5 A — Juſerate koſten für die 
eitungen zu Origin alpreiſen. 


kündigen. Die geſammte politiſche Situation ver⸗ 
tieft, wie die BAC-Eorrejpondenz treffend ausführt, 
die Gegenſätze zwiſchen Liberal und Conſervativ. 
Wer in dieſer Strömung die Mitte zu halten ſucht 
und ſich weigert, mit der übrigen liberalen Partei 
gegen die Conſervativen in allen Schattirungen 
den Kampf energiſch aufzunehmen, läuft Gefahr, 
von Links und Rechts Schläge zu bekommen und 
hat ſchließlich die Geſammtkoſten des Wahlkampfes 
zu tragen. 2 
Die Fortſchrittspartei wird auf den ſkizzirten 
Grundlagen bemüht ſein, auch mit dem ſogenannten 
rechten Flügel der Nationalliberalen Frieden zu 
halten. Sie wird aber, wo ſie angegriffen wird, 
rückſichtslos und energiſch den Kampf aufnehmen. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 22. Sept. Im Hinblick auf die 
geſteigerte Agitation für vorläufige Beibehaltung 
der Eiſenzölle und die Verhandlungen über dieſe 
Angelegenheit, die in der nächſten Reichstagsſeſſion 
jedenfalls wieder aufgenommen werden, muß eine 
Rückſchau auf die bei der Reichsregierung und der 
Majorität der Volksvertretung maßgebenden 
Geſichtspunkte für den Beſchluß vom 7. September 
1875 von beſonderem Intereſſe ſein. Wir benutzen 
hierbei die Ausführungen des mehrfach erwähnten 
nationalliberalen Rechenſchaftsberichts über die 
„Geſetzgebung der letzten ſechs Jahre“. Die Gründe, 
welche die Reichsregierung in der Sitzung vom 
7. September 1875 gegen die Petitionen um Ver⸗ 
längerung der Eiſenzölle darlegte, waren auch für 
die große Mehrheit des Reichstags entſcheidend. 
Die Kriſis in der Eiſeninduſtrie, wie in der In⸗ 
duſtrie überhaupt, war nicht auf Deutſchland be⸗ 
ſchränkt, ſie trat noch heftiger in Amerika und 
Belgien auf; die Zuſtände in England und Oeſter⸗ 
reich waren nicht beſſer als bei uns, ſelbſt in 
Frankreich lagen ſie wenig günſtiger. Die Aus⸗ 
dehnung der Kriſis über die Länder des Schutz⸗ 
olls wie des Freihandels bewies, daß ſie ihre 
urzel nicht in dem Tarifſyſtem hatte. In 
Deutſchland war nach dem Friedensſchluß ein 
Bedarf nach Eiſen eingetreten, wie niemals zuvor. 
Die ſämmtlichen Eiſenbahnen hatten ihr durch den 
Krieg verbrauchtes Betriebsmaterial ergänzen müſſen. 
Die Bahnen der Reichslande waren gänzlich neu 
auszurüſten. Die ſeit 1870 in's Stocken get enen 

Bauten jeder Art nahmen einen plötzlichen Auf⸗ 
ſchwung. So entſtand eine Nachfrage, welche die 
Preiſe in die Höhe trieb, und da ſie für den 
Augenblick über die Leiſtungsfähigkeit der be⸗ 
ſtehenden Werke weit hinausging und den glänzend⸗ 
ſten Verdienſt verſprach, zur Gründung neuer und 


zur Erweiterung älterer Anlagen trieb. 
Wie koloſſal dieſe Erweiterungen waren, 
kann man an dem einen, gelegentlich im 


Abgeordnetenhaus von dem Regierungstiſch mit⸗ 
gabeilten Beiſpiel ſehen, daß in Preußen jetzt im 
jährlichen Durchſchnitt 400 neue Locomotiven ge⸗ 
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oder einem Spitzglaſe ſeltenen Weins aus Spa⸗ 
nien, Griechenland oder Italien zu befriedigen. 
Dem Feinſchmecker wird hier die Wahl leicht wer⸗ 
den. Er läßt die Yankees ſchimpfen über die hohen 
Preiſe des Pariſer Reſtaurants, geht zu den Freres 
Provenceaux, legt einige Dollar mehr auf den Aus⸗ 
ſtellungsetat und genießt das in Amerika ſeltene, 
ja faſt ganz unbekannte Vergnügen, ſich zu über⸗ 
zeugen, daß das Kochen nicht nur ein brutales 
Handwerk, daß es auch eine Kunſt ſein kann. 
Dieſer Franzoſe ernährt uns ebenſo kräftig und 
gut, wie der beſte Amerikaner, aber er ſtopft uns 
nicht nur voll mit Rindfleiſch, Eiern, Kartoffeln 
und Fiſch, ſondern er ſchmeichelt dabei dem Gau⸗ 
men, er ſtudirt den Geſchmackscharakter eines jeden 
Fleiſches, aller Gemüſe, des Süßwaſſer⸗ und des 
Seefiſches, der Hummer und des Krebſes und um⸗ 
giebt dieſen Rohſtoff dann mit denjenigen Würzen, 
mit der Zubereitungsart, welche jenem Charakter 
am meiſten entſpricht. Oft wird ſein Genie ihm 
ſagen, daß das Material am höchſten und ſchönſten 
durch ſich ſelbſt wirkt, dann enthält er ſich weislich 
aller verdunkelnden Zuthaten; oft ſoll der Nähr⸗ 
ſtoff aber nur die Baſis bilden, auf welcher er 
ſeine Combinationen von Gewürzen, Säuren, 


finden können, was für einen Banquier zu den un- Eſſenzen, von Trüffeln, Champignons und zart duf⸗ 


tenden Kräutern errichtet. Wer auf der Weltaus⸗ 
ſtellung die Kochkunſt auf ihrer Höhe kennen lernen 


rat für Soll und Haben, umgeben natürlich mit will, muß fie unter den Zeltdächern der Freres 
dem erquifiteften Comfort. Um die Freuden der Provenceaux aufſuchen. 


Alles Uebrige iſt kaum der Erwähnung werth. 


dings einige Schritte gehen bis zu dem Reſtaurant Lauber, ein Deutſcher aus Philadelphia, der ſeit⸗ 

Pavillon ebenfalls hier in wärts ganz entlegen hinter der Gartenbauhalle 
der Nähe der Landsdownſchlucht errichtet hat, ſeine Bierwirthſchaft aufgeſchlagen, wird freilich am 
roßne ſtärkſten beſucht, am meiſten gelobt. Er nimmt 
ebiet für fein Beefſteaks allerdings nur einen halben 
des Gaſtweſens, der Reſtaurationen und Veran⸗ Dollar, zapft Bier das Glas zu 5 Cent, berechnet 
ſtaltungen für leibliche Pflege iſt in Philadelphia weder Brod noch Trinkgeld extra, wie der Krans 
ualitativ geringer ausgeſtattet, zoſe, die lokale Reclame thut auch noch etwas, das 
ien. Auf jenen beiden Welt⸗ zieht. Satt eſſen kann man ſich hier allerdings, 
Ausſtellungen konnte man nicht nur wählen unter das Bier iſt ebenfalls gut und kalt, aber man lot 
0 man hatte bei Lauber lange nicht ſo gut, wie in den ſchlichten 
auch Gelegenheit, die höchſte Ausbildung der Koch⸗ Bierhäuſern des Praters, ſehr viel einfacher und 
wie ſie ſich in Italien, in geſchmackloſer, 
Lieſinger 


als bei den beiden Pilſener und dem 
Brauhaus, und beſonders ſehr viel ein⸗ 
förmiger. Was über ein gebratenes Stück Rind⸗ 


fleiſch hinausgeht, das gilt ſchon faſt für culi⸗ 
nariſche Ausſchreitung, für die man nicht nur 
Die Koſthalle kam in durch höhere Preiſe, ſondern auch durch längeres 
Wartenmüſſen und zweifelhafte Zubereitung ge⸗ 
ſtraft wird. 


Wer ſich an Rindfleiſch und Bier, an 
Tomaten⸗ und Gurkenſalat, an fadem Gemüſe von 


Br; 


Geſetzgebers gewiſſen Berufszweigen gewährt 
werden ſollte. Der kleine Eigenthümer, 
der Bauer, ja der Arbeiter ſelbſt, der zu einer be- 
haglicheren Stellung gelangt iſt, zeigt eine wach⸗ 
ſende Empfänglichkeit für dieſen Gewinn mehrerer 
Jahre in einem Alter, wo die künftigen Lebens⸗ 
gewohnheiten ſich ausbilden, wo die erſten Schritte 
im künftigen Beruf zu thun ſind. Auch in der 
eg e hat man von dem Beiſpiele 


wurde unverzüglich auf den 16. Auguſt c. vor⸗ 
geladen und der Angeſchuldigte, nachdem ſich durch 
die Zeugenausſage die Richtigkeit ſeiner Angaben 
ergeben hatte, der Haft wieder entlaſſen.“ — Be⸗ 
merkenswerth iſt es doch immerhin, daß eine Mit⸗ 
theilung von der Polizeidirection an die 
Staatsanwaltſchaft in Potsdam 48 Stunden 
unterwegs iſt — alſo ſo lange, wie ein Privatbrief 
von Köln bis Königsberg. Bemerkenswerth iſt 
ferner die eigenthümliche Anwendung der Sonn⸗ 
tags feier in dieſem Fall. Die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
merkt darüber: „Wir bekennen uns als Freunde 
der Sonntagsfeier und wiſſen den Werth der 
Sonntagsfeier nach den verſchiedenſten Richtungen 
zu würdigen, daß aber der Geſetzgeber, der die 
Friſt von 24 Stunden zur Vorführung vor den 
ordentlichen Richter dorfer, die 24 Stunden 
des Sonntags aus dem Kalender des ſeiner Frei⸗ 
heit, und im vorliegenden Falle unſchuldig Be⸗ 
raubten hat ſtreichen wollen, das zu glauben, fällt 
uns ſchwer, und um ſo ſchwerer, als dann noch 
exit feſtzuſtellen wäre, daß gerade mit Rückſicht auf 
den Sonntag die Ueberführung und Vernehmung 
nicht noch am Sonnabend erfolgen könnte.“ 
Schweiz. 

Bern, 20. Sept. Die Regierung des Cantons 
St. Gallen hat das Geſuch des Synodalrathes 
der chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz um An⸗ 
erkennung des Biſchofs Herzog zur Zeit noch 
ablehnen zu müſſen geglaubt, weil bis jetzt im 
Canton St. Gallen noch keine chriſtkatholiſche Ge⸗ 
meinde definitiv gegründet worden iſt, was aber 
jede Stunde zu erwarten ſteht. Von der Regierung 
des Cantons Aargau wurde die Anerkennung 
des Biſchofs unter dem Vorbehalt ausgeſprochen, 
„daß derſelbe nach allen Richtungen in ſeiner ver⸗ 
faſſungsmäßigen Stellung gegen die ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Grundſätze des Syllabus und der vaticani- 
ſchen Decrete verharre und überhaupt ſich nicht in 
Widerſpruch mit den Rechten und Geſetzen des 
Staates ſetze“. — Laut der „Gazzetta Tieineſe“ 
wird die Endſtrecke der Gotthardbahn, die 
Linie Chiaſſo⸗Como, am 28. d. M. dem Betrieb 
übergeben werden. Es ſoll täglich vorläufig ein 
Zug hin⸗ und zurückgehen. Man berechnet für die 
Fahrt 2½ Stunde Zeit. 

Frankreich. ; 

xx Paris, 21. Sept. Durch die Manö⸗ 
ver ſind die militäriſchen Fragen wieder auf's 
Tapet gebracht worden. Der „Temps“ plaidirt, 
jedoch vorſichtig, für die Einführung der dreijähri⸗ 
gen ſtatt fünfjährigen Dienſtzeit und ſtützt ſich dabei 
auf die Beurtheilung, welche die jetzige Heeres⸗ 
Organiſation in der öffentlichen Meinung und na⸗ 
mentlich beim Landvolk gefunden habe. Man iſt, 
meint er, noch nicht vollſtändig mit der allgemeinen 
Dienſtpflicht aus erehmt, wenigſtens nicht überall; 
man hat ihre 7 oralität und ihre abſolute 
Nothwendigkeit nicht ganz begriffen; man verzichtet 
nicht auf die Hoffnung, auf eine oder die andere 
Art die Strenge des neuen Syſtems zu mildern. 
Die Menge geht von einer ſolchen Anſchauung aus, 
aber um aus der neuen Heeresorganiſation eine 
nationale Einrichtung zu machen, wird man jene 
Geſinnung berückſichtigen müſſen, um ſo mehr, da 
ſie ſich nicht in ungeduldiger oder übertriebener 
Weiſe äußert. Hierin wie in den meiſten Dingen 
zeigt die Bevölkerung einen guten Willen, welcher 
ihr das größte Anrecht auf eine gute Regierung 
giebt. Ein eenſtlicher Widerſtand alſo hat ſich 
nirgends kundgegeben, und die Unwiſſendſten be⸗ 
greifen, daß in der ſchwierigen Lage Frankreichs 
das Land ſich Opfer auferlegen muß; aber es läßt 
ſich nicht leugnen, daß eine Abkürzung der Dienſt⸗ 
zeit den allgemeinen Heeresdienſt weit populärer 
machen würde. Das N der Eimſährig⸗Frei⸗ 
willigen, zu welchem alle einigermaßen wohlhaben⸗ 
den Klaſſen ihre Zuflucht nehmen zu wollen ſchei⸗ 
nen, erſcheint den anderen viel mehr als 
ein Privilegium des Reichthums, denn als 
eine Erleichterung, die nach der Abſicht des 
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braucht werden, während die Etabliſſements auf 
den Bau von 1600 . ſind. Sobald das 
augenblicklich enorme Bedürfniß befriedigt war, 
zeigte ſich, daß man den Umfang und die Dauer 
deſſelben ut eue hatte, und der Rückſchlag trat 
ein. Die Verluſte wurden noch ſtärker dadurch, 
daß viele private Werke inzwiſchen in Actiengeſell⸗ 
ſchaften verwandelt waren und zwar zu Preiſen, 
wie ſie höchſtens für die immer nur kurze Zeit 
einer glänzenden Conjunctur gerechtfertigt waren. 
So mußte denn das viel zu haſtig, umfangreich 
und koſtſpielig aufgeführte Gebäude wieder zuſam⸗ 
menſtürzen. Daß hier der Reſt von 10 Sgr. Zoll 
nicht helfen könne, war umſomehr die Ueberzeugung 
der Mehrheit, als unſere Eiſeninduſtrie auf den 
Export angewieſen und der Antheil des Auslandes 
an unſerem heimiſchen Markt, trotz früherer Zoll⸗ 
ermäßigungen, verſchwindend klein geblieben iſt. 
Konnte man aber der Induſtrie mit der Ver⸗ 
längerung des Zolles nicht weſentlich helfen, ſo 
wurde die Frage um ſo ernſter, ob es geſtattet ſei, 
unſerer Landwirthſchaft noch länger den Zoll auf 
Maſchinen aufzulegen, ihr nach der Vertheuerung 
der Löhne durch die Induſtrie die Beſchaffung 
eines Arbeitserſatzes noch immer zu erſchweren. 
Das glaubte die Mehrheit nicht verantworten zu 
können. Wer aber die fertigen Maſchinen frei⸗ 
giebt, der muß, wenn er das ausländiſche Fabrikat 
nicht unnatürlich begünſtigen will, auch die Be⸗ 
ſtandtheile freilaſſen, aus denen ſie im Inland 
fabricirt werden können, alſo das Ganze der Eifen- 
zölle in dem Umfang des Geſetzes vom 7. Juli 
1873 aufgeben. Dies und keineswegs eine Unter⸗ 
ſchätzung der traurigen Lage unſerer Induſtrie 
oder ein Mangel an gutem Willen, ihr zu helfen, 
war der Grund, daß der Reichstag über die 
Petitionen zur Tagesordnung überging. 

Wir berichteten vor einigen Tagen nach 
der „Voſſ. Ztg.“ über den Fall des ächters 
Holz, der in Potsdam wegen des Pferdediebſtahls 
am 9. Auguſt verhaftet und erſt am 16. Auguſt 
aus der Haft entlaſſen worden iſt. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Potsdam, Hr. Wentzel, richtet 
nun an die genannte Zeitung ein Schreiben, das 
das Verfahren der betreffenden Behörden rechtfer⸗ 
tigen ſoll, in der That aber den weſentlichen 
Punkten der erſten Mittheilung lediglich eine 
amtliche Beſtätigung giebt. Nur die Ver⸗ 
haftung ſelbſt ſcheint darnach gerechtfertigt, denn 
der Holz hat ſich — nach der Darſtellung des 

errn W. — dadurch verdächtig gemacht, daß er 
(in trunkenem Zuſtande) fein Pferd für 1½ Mark 
hat verkaufen wollen. Ueber die weiteren Ver⸗ 
zögerun gen des Verfahrens giebt der genannte 
Unterſuchungsrichter folgende bemerkenswerthe 
Mittheilung: „Durch Verfügung des hieſigen 
K. Polizei⸗Directorii vom 10. Auguſt c. wurde 
die Sache demnächſt zur weiteren . an 
die hieſige K. Staatsanwaltſchaft abgegeben, 
gelangte aber erſt am 12. Au guſt in das 
betreffende Bürea u. Noch an demſelben 
Tage — einem Sonnabend — wurde Seitens der 
K. Staatsanwaltſchaft der Antrag auf Einleitung 
der Vorunterſuchung wegen iebſtahls unter 
Erlaß des Haftbefehls gegen den angeblichen 
Holz gen dez letztere unter demſelben Tage durch 
Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts nach dem An⸗ 
trage eröffnet und das K. Polizeidirectorium gleich⸗ 
eitig um Einlieferung des ꝛc. Holz in die dieſſei⸗ 
1 en Gefängniſſe erſucht. Dieſe Einlieferung 
erfolgte mit Rückſicht auf den dazwiſchen⸗ 
liegenden Sonntag erſt am Montag den 
14. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, und wurde der 
Angeſchuldigte ſofort nach ſeiner Einlieferung noch 
an demſelben Vormittag verantwortlich vernommen. 
Bei derſelben nannte er ſich, wie bereits früher im 
Polizei⸗Gewahrſam, Ackerpächter Holz aus Jeſerig 
und berief ſich zum Erweiſe ſeiner Perſönlichkeit, 
ſowie daß er das qu. Pferd am 8. Auguſt zu 
Charlottenburg auf dem Pferdemarkte erkauft habe, 
auf einen in Steglitz wohnenden Zeugen. Dieſer 
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es in Europa kein Land, das in dieſer Beziehung 
ſo tief ſteht, als die ſchöne Halbinſel. 


alien. 

Rom, 17. Sept. Den Präſidenten de 
Kammer iſt endlich der vom Profeſſor Bonfadin 
verfaßte Bericht der für Sicilien ernannten parla 
mentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion zu 
gegangen, der ein klares Bild über die dortige 
Zuſtände giebt und in drei Abſchnitte getheilt iſt 
Der erſte beſpricht die ſocialen, die öconomiſche 
und die Beſitzverhältniſſe, den Ackerbau, die In, 
duſtrie und den Handel Siciliens, erwähnt dit 
ſicilianiſche Bank, die Handelskriſis, ſchildert auc 
die Lage der niederen Klaſſen der Bevölkerung 
Die zweite Abtheilung iſt der Vermaltun: 


Preußens ſprechen gehört, und dieſes Beiſpiel 
macht einen lebhaften Eindruck. Man begreift 
nicht, daß 3 Jahre genügen, um einen deutſchen 
Soldaten auszubilden und daß ein franzöſiſcher 
Soldat erſt in fünf Jahren ausgebildet werden 
könne. Die Einwendung, daß in der That dieſe 
5 Jahre ſich gewöhnlich auf 4 reduciren, fällt 
wenig in's Gewicht, da die Betreffenden 8 nicht 
über das 5. Jahr ſehr frei verfügen zu können 
lauben. Kurz, man iſt mehr als in früheren 
eiten von dem Unterſchiede betroffen, der für den 
Aufenthalt bei der Fahne zwiſchen den verſchiedenen 
Geſellſchaftsklaſſen beſteht So weit der Temps. 
Offenbar haben durch dieſelben Beobachtungen 
mehrere der jüngſt tagenden Generalräthe ſich be⸗ 
troffen gefühlt und in einigen Departements haben 
die Gegner der Republik dies benutzt, um eine 
Motion zur Annahme zu bringen, welche darauf 
abzielt, die ehemalige Stellvertretung im Heere 
allmälig wieder einzuführen; ſie ſprechen nämlich 
den Wunſch aus, daß es den jungen Leuten des⸗ 
ſelben Bezirks freiſtehe, die guten und ſchlechten 
Nummern, die ihnen bei der Ziehung für den 
Heeresdienſt zugefallen, untereinander zu ver⸗ 
tauſchen, wobei natürlich der Gedanke unterläuft, 
daß die Wohlhabenden die guten Nummern kaufen 
werden. Daß dieſer Wunſch von den Kammern 
berückſichtigt werde, dafür iſt nicht die entfernteſte 
Ausſicht vorhanden. — In den nächſten Tagen 
wird E. de Girardin's Broſchüre „Die Türkei, 
die Schande Europas“ ausgegeben werden. Girardin 
vertheidigt darin unter Anderem die Idee, daß man]? 
die Türken über den Bosporus ſchicken und 
Konſtantinopel zum Range einer freien Handels⸗ 
ſtadt erheben müſſe. — Wie es heißt, ſoll der 
General Borel, der Generalſtabschef Aurelle de 
Paladine's beim Loirefeldzug, zum Commandanten 
eines Armeecorps ernannt werden. Bourbaki be⸗ 
hält ſein Commando in Lyon. — Heute vor 84 
Jahren ſchaffte der Nationalconvent das Königs- 
thum in Frankreich ab. Die radicalen Blätter 
feiern dieſen Jahrestag der erſten Republik in ihren 
Leitartikeln. In Marſeille findet, wie gemeldet 
ein großes Bankett ſtatt und auch in Paris wird 
bankettirt werden. V. Hugo hat die Einladung 
nach Marſeille abgelehnt. 


Spanien. 

Madrid, 15. Sept. Seit 1862, als Donna 
Iſabel II. die Tribunale der Hauptſtadt nach 
den Ferien feierlich eröffnete, iſt dieſer Act nicht 
mit ſo vielem Glanze und äußerem Pompe voll⸗ 
zogen worden, als dies heute Nachmittag geſchehen. 
Der König, der in großer Uniform erſchienen war, 
hielt eine Rede, in welcher er ein glänzendes Bild 
von den Zuſtänden entwarf, die durch die von ihm 
beabſichtigten Reformen in Spanien entſtehen 
würden. Er ſchloß: „Hegen wir Vertrauen in die 
. Vorſicht; mit unſerem . und 

iplinirten Heere, das uns für die öffentliche 
Sicherheit einſteht, nach Beendigung unſerer innern 
Zwiſtigkeiten, mit einem achtungswerthen und ge 
achteten Richterſtande, welcher das Geſetz un 
parteiiſch zur Anwendung bringt, und mit einem 
intelligenten, nach Frieden und Arbeit lechzenden 
Volke wird Gott unſere Bemühung und unſere 
Ausdauer belohnen, die Geſchichte aber wird dieſe 
Periode zuſammenfaſſen in die drei großen Ge⸗ 
danken: Friede, Gerechtigkeit und Arbeit.“ Kaum 
waren die letzten Worte Don Alfonſo's unter 
einem rauſchenden Beifallsſturm verſchollen, als 
ſich eine tiefe, kräftige Stimme aus dem Publikum 
vernehmen ließ: „Was jetzt noth thut, iſt, das 
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ſei, dann werde auch die in Sicilien herrſchend 
Unzufriedenheit allmälig ſchwinden; die letztere ab 
müſſe vor Allem dadurch beſeitigt werden, daß die 
Verwaltung keine Veranlaſſung dazu giebt. Dies 
ſei namentlich die Anſicht des ehemaligen Senats 
Präſidenten Marquis de Torrearſa, welcher große 
Hüter in Sicilien beſitzt, dort geboren und erzogen 


des Urtheil darüber fällen kann, wie am beſten die 
traurigen Zuſtände der Inſel zu verbeſſern find. — 
Der „Gazzetta d'Italia“ wird aus dem Vatican 
geſchrieben, daß Cardinal Antonelli von de 
Aerzten aufgegeben ſei und daß man ſeinem 
Tode bald entgegenſähe. Der Geſandte Oeſterreichk 
bei der Curie, Graf Paar, und der Cardinal Lucian 
Bonaparte gäben ſich daher die größte Mühe, ge⸗ 
wiſſe Schriften und Briefe, welche der Kaiſer von 
Defterreih und Napoleon III. an den Cardinal“ 
Staatsſecretär den gh zurückzuerhalten, weil ſie 
compromittirenden Inhalts ſeien. 1 
England. e 
London, 21. September. Der lang erwartet 
Bericht Barina's über die an den Chriſten in 
Bulgarien begangenen Gewaltthätigkeiten iſt in 
einer Beigabe zur officiellen „London Gazette“ 
veröffentlicht worden. Das Schriftſtück nimmt 42 
Folioſeiten ein und beginnt mit einer Depeſche Sir 
Henry Elliot's an Lord Derby, datirt Therapia, 
5. September 1876, welche den Bericht Barina's 
einſchließt. Sir H. Elliot jagt von dem Bericht; 
„Er beſagt nur zu klar, daß die Grauſamkeiten in 
einem Umfange ausgeübt ſind, der völlig genügt, 
zie durch ſie hervorgerufene Entrüſtung zu recht⸗ 
fertigen, obgleich die Zahl der Opfer, zu einer Zeit 


Holzinduſtrie im Zimmerbau leiſten könne. Etwas [gebirge vildet große, deutlich hervortretende Wetter 
ſeitab von dieſem Mittelpunkte, wo der Boden fi ſcheiden. Die Grate und Ketten der Längengebirge 
hinab in das Landsdown⸗Valley zu neigen beginnt, 
liegen die Schlößchen zweier Kaiſerreiche, eines 
amerikaniſchen und eines europäiſchen, die beiden 
einzigen gaſtlichen Stätten übrigens, welche fremde 
Staaten jedem Beſucher öffnen. Braſilien und 
Deutſchland ſind dieſe Liebenswürdigen. Der 
Braſilianer mußte andere Zwecke in's Auge faſſen, 
als der Architekt des deutſchen Reichs. Der Kaiſer 
iſt ſelbſt längere Zeit anweſend, man brauchte des⸗ 
halb Empfangsräume und mehrere mit einer 
Geda Eleganz ausgeſtattete Zimmer. Das 
ebäude giebt fi als ein zierliches Landhaus, offen, 
freundlich, behaglich und einladend. Das deutſche 
macht äußerlich Prätenſionen und iſt immer nüch⸗ 
tern, unzweckmäßig, eng. Lächelte man in Wien 
über den eurioſen Holzſtil mit Rundbogen und 
Kleiderhaltern, ſo zuckt man hier die Achſeln über 
die Tünche, welche ein Bretterhaus in ein ſteinernes 
Renaiſſanceſchlößchen umwandeln ſoll. Ein kleiner 
Mittelſaal ſteht dem Beſucher offen, alle ſechs 
Thüren, welche zu beiden Seiten in die Zimmer 
führen, ſind verſchloſſen, wie Saraſtro's Tempel, 
gedruckte Warnungsrufe verwehren den Eintritt. 
Das Beſte in dem Hauſe ſind die deutſchen Zei⸗ 
tungen. Alle 81 Blätter finden wir hier, und 
das feſſelt die Landsleute an das Haus des deut⸗ 
ſchen Reichs. 3 
Nun wenden wir uns der Südſeite zu, wo 
der Boden amphitheatraliſch gegen den Georgshügel 
anſteigt. Dort umziehen ſeine Grenzen in einem 
weiten Halbrund, welches ſich auf die Ausſtellungs⸗ 
efilde öffnet, die Bauten aller Einzelſtaaten der 
nion. Bis auf wenige entlegene Territorien, 
welche fehlen, hat wohl jede große und kleine 
Republik des Geſammtſtaates ſich hier eine Stätte 
errichtet. Anfangs meinten die Leute, daß damit 
Abbilden der heimiſchen Bauart und häuslichen 
Einrichtung gegeben werden, daß wir getreue Archi⸗ 
tecturbilder aus jedem Einzelſtaat erhalten ſollten. 
Dies mag wahrſcheinlich niemals beabſichtigt ge⸗ 
weſen ſein, jedenfalls hätte ſich die Unmöglichkeit 
der Ausführung ſofort herausſtellen müſſen. Denn 
alles iſt einförmig und eintönig in dieſem Lande. 
Individualitäten mit beſtimmenden Eigenarten und 
Characterzügen find weder die Städte, noch felbft 
die Menſchen Amerika's. Die Polizeirubrik, beſon⸗ 
dere Kennzeichen“ fehlt wahrſcheinlich in den Paß⸗ 
formularen hier. Selbſt das Land gliedert ſich 
weit weniger, als unſer alter era Kein be» 
deutendes, von Oſt nach Weit ziehendes Quer⸗ 


rünem Mais und Bohnen genügen läßt, der fin⸗ 
det in Lauber ſeinen Mann. Deutſches Bier fin⸗ 
den wir noch an mehreren anderen Stellen, in 
offenen Zapfſtellen oder verbunden mit kleineren 
Speiſewirthſchaften. Die Ausſtellungsbehörde iſt 
anfänglich freilich mit dem Gedanken umgegangen, 
den Verkauf geiſtiger Getränke auf dem ganzen 
Platze überhaupt nicht zu geſtatten, ebenſo wie 
jedem Bahnhofsreſtaurant der Union Bier und 
andere geiſtige Getränke unbedingt verboten ——— 
Aber das war ſchließlich doch nicht ve ren, 


Beobachter allerdings Kara EB: Verſchieden⸗ 
heiten, die wahrſcheinlich garnicht beabſichtigt worden 
ſind, deshalb aber um ſo überzeugender wirken. 
artig find, ihren Unterhalt haben, auf denen aber] Die Abſichtlichkeit wird bier leicht zur Komödie, 
für die der Amerikaner ſehr wenig Talent beſitzt. 
Das zeigt ſich am erſten an den Häuſern, deren 
Reihenfolge wir jetzt betreten. 
„ „Die alten Zeiten“ nennt es ſich in einem Schilde 
über der Thür. Es ſoll das Amerika vor 100 
Jahren zeigen. Ein Blockhaus, aus übereinander⸗ 
f e geſchichteten Baumſtämmen errichtet, mit kleinem 
eine Darſtellung ihrer Architectur, konnten daher die | Vordach gegen das Wetter, giebt ein gutes treues 
Bild der erſten Anſiedlerwohnungen. Auch die 
einzige Stube mit dem alten nr Hausrath, 
den Großvatermöbeln, dem derben Bette, der höl⸗ 
zernen Truhe, mit dem gemauerten Kamin, in dem 
die Pfanne an einem Haken hängt, ſind ſchlicht, 
treu, ohne alle ſtörende Raritätenſucht uſammen⸗ 
geſtellt. Damit wäre es genug geweſen. Aber 
dann hätten ja die Boſtoner Damen, die das Ganze 
in ihren Köpſchen und mit ihren Mitteln er 
beſcheiden im Hintergrunde bleiben müſſen. Das 
. unmöglich an. Nun wurden bei den ‚Dub 
u macherinnen hohe, breitſtrichige Dormeuſen beſtellt, 
Wai lied um etwas anzuftaunen, was der Welt⸗ die Schneiderin mußte nach alten Koſtümbildern 
theil bisher noch nicht gehabt hat und wohl ſchwer⸗] Jopen von Möbeltattun mit Engageants bilden, 
lich zum zweiten Male ſehen wird. Lieb iſt es dem es fehlen weder die Flatteuſen, noch die weit aus 
fernen Anſiedler eben doch wenn er hier auf einem] dem Nacken geſteckten Buſentücher, weder die ges 
Plätzchen des heimiſchen Bodens ausruhen kann, ſtickten uf noch die hohen Abſätze; der 
wenn er Landsleute aus der Heimath, wenn er ganze altfranzöſiſche Plunder, der im Blockhauſe 
eitungen findet und im Fremdenbuche nachſehen] wohl ſelten anzutreffen geweſen fein wird, bildet 
ann, wer ſonſt noch von den Nachbarn hier ver: | den Maskenſtaat des 2 oftoner Damen, die hier | 
weilt. Dieſen Zweck haben die Gebäude am Fuße] zu ſpinnen, zu weben, zu kochen, zu wirthſchaften 
des Georgshügels, und daß ſie ihn erfüllen, beweiſt] verſuchen. Wird es einer dabei zu heiß, ſo nimmt 
die Thatſache, daß jeder amerikaniſche Ausſtellungs⸗ ſie natürlich den in der benachbarten Zweigroſchen⸗ 


beſonders deshalb nicht, weil man die Plätze be⸗ 
reits um theuren Preis vergeben hatte, ohne dieſe 
Unterſagung als Bedingung in den Contract zu 
ſchreiben. Die Kneipen beſtanden deshalb auf ihren 
Schein. 

0 In den amerikaniſchen Reſtaurationen, deren 
es nur wenige giebt, wird nur der Einheimiſche 
ſich behaglich fühlen können. Die Stoffe ſind 
mittelmäßig, das Fleiſch nur ſelten zart, mürbe 
und ſaftig, meiſt zäh und trocken, die Zubereitung 
beſteht in dem kunſtloſeſten Garmachen, das magere 
würzloſe Gemüſe kann den wilden Krautgeſchmack 
des neuen Culturbodens noch immer nicht gänzlich 
loswerden, ſelbſt die Kartoffeln ſind hier in ihrer 
Heimath ſehr viel 1 7 als in Europa. Gute 
feine Sorten ſollen ſogar aus Irland und Deutſch⸗ 
land eingeführt werden. Die Pflege des hungrigen 
Körpers gehört alſo nicht zu den Sehen 5 der 
hieſigen Ausſtellung, denn auch die kleinen Buffets 
in den Hallen bieten uns kaum etwas anderes, als 
Brodſchnitten mit einer dünnen Scheibe ameri⸗ 
kaniſchen Pökelfleiſch und kühlende Erfriſchungen, 
Eis, Limonade, Sodawaſſer. 

Dafür findet aber der Unbemittelte koſtenlos 
ſeinen Labetrunk. Wir ſind in der Mitte des 
Parkgrundes angelangt, wo unter einem Tempelchen 
der Eisbrunnen der Temperenzler ſich erhebt. Die 

ähne ſind immer von Durſtigen dicht umlagert, 
und mindeſtens 20 Becher füllen ſich unaufhörlich 
mit dem eiskalten Naß. Hier, wo die Hauptwege 
ſich nach den vier Himmelsrichtungen kreuzen, ſind 
auch die kleinen Schlößchen und Pavillons am 
zahlreichſten emporgewachſen. Der Fabrikant von 
Zink- und Blechwaaren hat jo ein Schlößchen anz 
von Zinkguß mit geriffelten Blechplatten als Fül⸗ 
lung der Wände errichtet, die Capitäle der Säulen, 
die Rahmen und Brüſtungen von Fenſtern und 
Thüren, die Galerie draußen mit Baluſtraden und 
Poſtamenten, Alles iſt aus dem Metall Ledde 
Sein Nachbar verwendet Glas in ähnlicher Weiſe, 
und wieder ein Anderer ſucht zu zeigen, was die 


beſucher täglich ein Stündchen auf dem Gebiete] Bude gekauften chi 5 
15 beimalhlogen Staats verweilt, in den Zeſ⸗ lä ſten chineſiſchen Fächer zu Hand oder 
tungen blättert, die alle den lokalen Theil weit 
ausführlicher behandeln als unſere deutſchen, oder 
einen Fauteuil ah = at und 15 den 
ſtets zahlreich anweſenden Landsleuten zu plaudern. brei oder ähnliche urwäldliche Delicateſſen. Der 
Sicbenbei findet ſich denn doch ein Sonderzug Amerikaner lebt das Sorbet und Ylffatenbe, 
in jedem einzelnen der Häuſer. Nicht die Bauart, er nimmt alle ſolche Dinge ſehr ernſt, deshalb 
ſchon eher aber die Ausſtattung und mehr noch das | haben die Boſtoner Damen lebhaften Zuſpruch. 
Leben in jedem weicht von dem des benachbarten Schluß folgt) 
ab. In Illinois geht es anders zu, als in der 
Umgegend von Boſton; das ſüdliche Miſſiſippi 


läßt ſich eine Eiskreme holen. In einem Hinter⸗ 
Funde halten die grotesk aufgedonnerten Böſtoner 
Schönen offene Tafel, das heißt, ſie ſerviren filr 
gutes und modernes Geld dicke Bohnen, Hirſe⸗ 
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auf 60 000 angegeben, und nachher auf 30 000, Pferd und Wagen, wie auch Betten; die Diebe hat 


ziſſs-Ligen. ö 
Neufah A Sept. Wind: NNO. 


lücklicher Weiſe ſich als übertrieben herausgeſtellt * Wir hatten neulich Gelegenheit, beim Pianoforte⸗[ man leider bis jetzt nicht ermitteln können. Wahr⸗ 
at. Ew. Herrlichkeit wird finden, daß, obgleich Fabrtanten Herrn Wiede 21 Geiſtgaffe 0 53, ſccheinlich iſt der Diebſtahl von jener Bande ausgeführt, Angekommen: Mathilde, Lübke. Hartleposl, 


die Berichte, welche über die brutale Art und Weiſe, 
in welcher die Inſurrection unterdrückt wurde, im] B 
Allgemeinen ſich als richtig erwieſen haben, dennoch 
viele der beſonders aufſehenerregenden Vorſtellungen 
als falſch oder ſtark übertrieben erwieſen wurden. 
Der ſchimmſte von Herrn Baring berichtete Fall 
iſt der von Batak, welcher einem jeden der früher 


die vor mehreren Wochen die Kirche in Lubiewo Kohlen (beſtimmt nach Stolpmünde). — Fried 


ri 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs beraubt und in der Ludwig, Bö „Ardroſſan, Kohlen. — Fido (SD.), 
Satrifter den Zettel mit dem bekannten Inhalt: W 5 


. Alexander, Stettin, Kalkſteine. 
„Wir find unſrer 8, wir gehen alle Nacht“ ꝛc. G lt: Fai SD.), Smith, London, Holz. 
zurückgelaſſen hatte. Am 29. Juni ift bier von der a ce | 


A d Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Schooner. 
Bere 5 Gia dh Er e been 1 
man bis heute noch nicht habhaft werden konnte; dieſen 5 2 
will man in jener Gegend, mit einer Büchſe bewaffnet 5 rſen Depeschen der Danziger dei "2 


dargeſtellten an Grauen gleichkommt, oder ihn |feparate Saiten (gewiſſe d. h. aliquote Theile der] geſehen haben. Ein anderer, ſchon vor längerer Zeit Berlin, 23. Septbr | 
übertrifft; aber man hat kaum etwas von ihm ver- Grundtouſaite) auf, welche nach dem akuftiſchen Geſetzf eutſprungener Strafgefangener fol dort ebenfalls Welden Erz. v. 22 RER. 104.70 
nommen, bis er durch Herrn Baring beſprochen mittönender Körper (nicht durch einen Hammerſchlag) hauen. Auch iſt der Mord an dem Knechte, deſſen egen, n. Winsen 94,20 84.20 
wurde. Ew. Herrlichkeit werden zufriedengeſtellt die harmoniſchen Obertöne, beziebentlich der erſten, die | Leiche im Walde unter Moos und Stroh gefunden, in Sptbr. O d. 197500199 Sh 5% wb] 88.80 88.80 
ſein, daß Herr Baring ſeine Nflicht mit der] Octave re x 57 75 a 1 ein lichen a e end 4 April⸗Mai 206,50 207,50] ve. ½ e. 94,50, 94,50 
i aß H. ; urn x ungemein geſangreicher voller, edler Ton; andauernd lichen Sich I 0 ‚ Nonger > X „ 26% b, |101,60)101,60 
wle dun 7223 Alen 859 nehm und bei lang ausgehaltenen Accorden aeolöharfenartig acht dald a ga Bi 3 Geſellſchaft 80 en 5 8 3 = 8160 
dieſe Gelegenheit wahr, Ew. Herrlichkeit die Ab⸗ e den b e e Montag traf ein zundender Blioſtrah (die ® luth. we a: 8 — 81155 
ſchrift eines Briefes zu überweiſen, welchen der] Saiten neue Klangeffecke, die übrigens dem Ermeſſen ben dir des Beſitzers K. in Ehrenthal und Se 200 4 Rama 15,90 15,70 
Geſandte der Vereinigten Staaten gütig genug] des Spielers anbeimgegeben find, da die Dämpfer⸗Vor⸗ wurden dieſelben ein Raub der Flammen. Die ganze Sptbr.⸗Oct. 42,50) 41,50 wein Stena; 116, 20116 
eweſen iſt, mir mitzutheilen, und der von Herrn richtung für Grundton- — und erton- — Saiten] Ernte ſowie fämmtliche Wirthſchaftsgeräthe Bar Det+ | rübdt Sept.-Det.} 7L 71,300 ae, rcd on. 257,50 252,50 
WPoler, dem amerikanischen Legationsſecretär, mit einander verbunden, durch die präciſeſte Wirkurg . aud wi Sr ir = 1 En 17885 April⸗Mai 73 73,60 8% ruft engl. A. 62 93,50| 92,90 
welcher zur Anftelung ähnlicher Nachforſchungen über ein reines Spiel verfügen läßt i 2... Tee en adberte, 58,60) 58.50 
wie Herr Baring ausgeſandt war, herrührt. Er]; , hen 29, D. DR, beriegt worden, September | 51.30 21,50 Pg. Senner, 268 40.267,95 
8 00 5 g führende Brunshöfer Weg ſoll nunmehr auf Koſten der. Lyck, 20. Sept. Aus dem Nachbarlande kommt il⸗ Mai 51.30 51.504. Bantact.- 16865 168,40 
begleitete mehrere Zeitungscorreſpondenten, doch] Stadt chauſſirt und mit den bezüglichen Arbeiten bereits] die erfreuliche Nachricht, daß im laufenden Jahr der aud, Send n 8650 55 S0 gien * | 20,39 — 
ich höre, daß keiner der Geſellſchaft den Vortheil morgen begonnen werden. 5 ruſſiſche Getreideverkehr noch mehr als im 5 8.7 ber: 4 


Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E. I! 59,50 
Fondsbörſe feſt. 


Meteorologifihe Pepeſche vom 23. September. 


Uhr. Darometer. Mind. Wetter. Temp. C. Bem 


Herrn Baring's beſaß, Türkiſch zu verſtehen, 
welches die meiſten Bulgaren ſprechen können, und 
daß ſie nothwendiger Weiſe größtentheils von der 
Gnade des bulgariſchen Dolmetſchers abhingen, 
welchen ſie mit ſich nahmen. Der eingeſchloſſene 


; » ; lbing, 22. Sept. „E. Poſt“ wird „Breſt⸗Kijewer Bahn d. h. des Kijewer und Wolhyniſchen « ' 66; \ 12807 
r . eines Aobotlen. Sur Un | o]@0eTe - - + 4841888 ee wong 150 
ee war, um Nachforſchungen im Vilajet der | Abends 6 Uhr, bringt der Elbinger Kirchenchor unter] eeichiſchen Grenze zieht jetzt nur ein unweſentlicher 7 armouth . 759,7 SS ſchwach Regen 15,0 5) 

onau anzuſtellen, iſt ein jo unbefriedigendes Leitung des Herrn Cantor Odenwald in der iefigen | Theil des Exports Podoliens und des nordweſtlichen 7 St. Mathien 759,1 SW leicht Dun 15,00 
Document, wie es nur geſehen werden kann. Der St. Marienkirche Mendelsſohn's Oratorium „Paulus“ Winkels Wolhyniens. Der Kampf zwiſchen den öſter⸗ 8 Paris e e a er — 
Bericht des außerordentlichen Gerichtshofes zu zur Aufführung. Als Soliſten wirken die rü mlichſt]reichiſchen und der preußiſchen Richtung iſt zu Gunſten 8§J[ Helder . . 762,0 SO ſtille h. bed. 12,0 
Philippopel iſt a e ben In dem⸗ e Fannie a else Bac 15 der letzteren ausgefallen. 7 Copenhagen 764,7 Ben 2 7 wir 2 9 

ich das Program $ ändi glied des Königlichen Domchores in Berlin, und Sei | — . r Ne Nee | 8/Chriftianiund. 763, ille wolki 
welches die Miten besten 7 5 Simonſohn (Tenor) mit; die Sopranſoli ſind durch Aumeldungen beim Danziger Standesamt, Er 7010 RD ni Regen 3,8 
Baring für ein authentiſches Docoment hält.“ kunſtgeübte Mitglieder des Kirchenchores beſetzt. Daß Gebhnrten: Buchhalter Eruft Johannes Bruno 7 Stockholm 762,2 NW leicht bed. 5,6 
Die „Times“ bemerkt, daß Niemand beim Durch wir auch bei dieſer Aufführung einen hohen ungetrübten] Mogilowski, T. — Arbeiter Carl Werne, S. — 8 Petersburg. . 756,2 NNW ftile h. bed. 6,3 

en des 2 richts Gründe entdecken werde, welche Funſtgeuuß erwarten können, dafür geben uns bie frü. Gendarm Herrmann Ludwig Heinrich Kruggel, S. — |8Mostau 784.1 WN Mille bed. 7.6 
5 . 2 en baltun) a 8 9 aa 9 5 Schlee ſchen pn den ern zu ygnas 3 — = = ihr ei g —.— N kur er 7 — 0 6.0 8 A 9 

ü . 1 „ mauſterhaften Aufführungen der „ n Paſſion“,] Johann Herich, S. — Brauereibeſitzer Ed. Rodenacker, emel . 761,2 wachſh. bed. 5 
gierung rechtfertigen könne. des „Elias“, des „Cherubiniſchen Nene des] T. — Hauszimmergeſ, Albert Zeilig, S. — Arbeiter] 8.Penfabrwaffer 763,7 NNW leicht h. bed. 11,817) 

ZAlexanderfeſtes“ und des „Tod Jeſu“ Bürgſchaft.] Johann Jacob Bartſch,. T. — Arbeiter Aug. Malawa Swinemünde. 766,2 WSW ftille beiter 10 96) 
Serbien. it der etzt bevorſtehenden Aufführung des jugend: T. — Opernfänger Heinrich Anton Joſef Polak genannt 8 Hamburg 764.8 SO ſchwach klar 8,119 
hr 5 bas Nen 5 eine? Anke b 18 ech nner Volg, f 05 te; Hautboiſt Adolf Heiurich Nichard Caffe 45 S8 lea beer 100 100 

. a enwald das Reſultat einer r als ſechsmonatlichen ufgebote: Hautboi 0 einrich Nichar Scefel . — wach heiter } 

es 198 05 e e Pie anſtrengenden gewiſſenhaften Arbeit vorlegen. Wir find Molle mit Franzisca Marie Dombrowski. — Commis 7 Caf 1 765,6 O leicht Nebel 3,7 
wurde von einigen og wird onseseten der Zuverſicht, daß alle Gebildeten, die ein Herz für] Theodor Gotthilf Faft mit Emilie Anna Marken. — 7 Carlsruhe. 763,5 — Bi wolkig 6,6 
gemeldet, die, wie hinzuge 95 rd, auf Rechnung] dle Kunſt haben, das Ihrige thun werben, dafür zu] Feuerwehrmann Joſef Auguſt Scharmach mit An zuſtine 7 Berlin 766,6 N ille klar 9,6 
türkiſcher Marodeurs und isciplinloſer Tſcher⸗fſorgen, daß durch recht zahlreichen Beſuch zum Mindeſten Mathilde Bolz. — Arbeiter Joſef Gonski in Emaus 7 Leipzig. 767,2 S ſtille klar 4.21) 
keſſenhaufen zu ſetzen ſind. Tſchernajeff wurde an⸗ die ſehr bedeutenden Koſten des Concerts gedeckt, und mit Helene Plotzki. — Hofpächter Abraham Penner in 8 Breslan . 767,7 W leicht klar 7,4 
gewieſen, ſich mit dem türkiſchen Oberbefehlshaber] der Kirchenchor und fein Dirigent ermuthigt werden, in | Ohra mit Dorothea Eliſabeth Guowski. 1) See ruhig. N) Seegang leicht, Negenſchauer 
in Verbindung zu ſetzen, um denſelben auf die | brem edlen Streben fortzufahren. a Heirattzen: Kaufm. Heinr. Wilh. Zimmermann 3) Skegan leicht. 9 Lane mäßig. ) Ste ſebr 
üblen Folgen Tolkien Verletzungen der Waffenruhe ee, 2. Heepen Mochmittag wurde der mit Anna Maria Magdalena Volkmann. — Handlungs⸗ dig. ©) Seegang leicht, früh Regen, 9 Nachts Regen 

erkſam zu machen und gleichzeiti aus der biefigen Strafanſtalt vor Kurzem entiprungene gehilfe Carl Friedr. Boldt mit Laura Mathilde Joh. zu S. 6 eegang Tb „ 0 2 . Thau. 15) Reif. 
3 frem möge Maßre zeitig zu erſuchen, Michael Gräding hier eingeliefert, welcher an der polni-] Lietz. — Bildhauer Friedrich Baldrich Nicklaß mit See ſehr ruhig, Thau. 9) Thau. 10) Than. . 


eln treffen, welche 
die Wiederkehr ſolcher bedauerlicher Vorst un 
hindern. — Der Cultusminiſter trifft alle Anſtalten, 
um ſämmtliche Schulen des Landes, die ſeit Juni 
geſchloſſen find, eröffnen zu können. Es dürfte 
ein Mangel an Lehrern ſich einſtellen, da viele 
derſelben auf dem Schlachtfelde fielen. — Der Zu⸗ 
ſtand des General Zach iſt beſorgnißerregend. 
Die Amputation eines Fußes hat ihn ſehr geſchwächt, 
und ſind ſeine Kräfte ſtark geſunken. Man fürchtet 
das Schlimmſte. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 30. Septbr. 
d. J., Vormittags 11 Uhr, ſollen im 

Bureau der Artillerie⸗Werkſtatt 
Pflaſterarbeiten, 
veranſchlagt auf 2500 Mark, durch 
öffen liche Submiſſios vergeben wer⸗ J. Hauptgew., do. 3000 ME. ꝛc c. 
den. Bedingungen und Koſtenanſchlag] Looſe 4% R⸗Mk. find bi den Herren 
find dort einzuſehen. 0975 Th. Rertiing, 9. Matthlessen und 
u dem Konkurſe über das Vermögen des Paul Zacharias in Danzig zu haben. 
an 7 0 

eichgräber zu Zuckau hat die Kreis⸗Ge⸗ | 
45325 e zu Carthaus nachträglich eine p 1 © P S 1 2 
(Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
eialarzt Dr. Killisch, Neustadt 


Emmeline Pauline Mayle. Auguſtin Eduard 
Eiſenbach mit Magdalena Krauſe. — Schmiedegeſelle 
Theodor Julius Schulz mit Mathilde Roſalie Rahnen⸗ 
führer. — Arb. Andreas Knoblauch mit Anna Marie 
Schmidt. — Arb. Aug. Anton Bemowski mit Wilhel⸗ 
mine Haak. i 
Todesfälle: Anna She geb. Skomroch, 60 J. 
— S. d. Eigenthümers Joh. Komrau, 3 J. — T. d. 
chmiedegeſ. Otto Wentzlaff, 34, J. — Fiſcher Martin 
Welm, 57 J. — Arb. Michael Jeſchnowski, 3 Wochen. 
— Juvalide Michael Reſchke, 31 J. — 1 uncheliche 
Tochter, 2 M. 


Durch weitere Zunahme des Luftdrucks im Oſten 
und Abnahme im NW.⸗Europa und Weſtdeutſchland 
hat ſich das bar. Maximum oſtwärts nach Böhmen 
verſchoben In Südfrankreich, und ſeit dem Abend 
auch in Irland, iſt das Barometer etwas geſtiegen, ſo 
daß die Unterſchiede im Luftdruck gering und die im 
ganzen Weſten, incl. Weſtdeutſchland, herrſchend en 
Südwinde, ebenſo wie die nördlichen Winde im Often 
ſchwach ſind. Die Temperatur iſt in ganz Central⸗ 
europa gefallen und in Deutſchland bei meiſt heiterem 
Himmel theilweiſe bedeutend unter der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


„ Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Dechr. 1876. 3000 
Gewinne. 1. Hauptgewinn! Tafelauf⸗ 
faß, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. u. Hauptgem do. 6000 Mk. 


E aun ac Maß * 


ran N. Schütz, 
Lieferant. des Be liner Hausfrauen⸗ 
5 Vereius, 
Berlin C., Königsgraben 14a. 
Beſtellung. n. Maß i. kürzeſter Zeit. 


Stroh⸗Verkauf. 
Dienſtag, den 26. d. Ms., 
11 Uhr, werde ich 


cirea 50 Schock 
Roggenricht⸗ u. Krumm⸗ 


\ Brarnfhmweiger Serien⸗Looſe, 
4 Ziehung am 30. Ser ember 1876. Hauptgewinn AM. 120,000, find bei 
Vorauskürzung des nedrigiten Gewinnes von M. 66, Ganze a A. 224, 
Halbe & A. 112, V rtel a K. 56 und Achtel & . 28, noch vorräthig im 
BVank⸗ und Wechſelttzeſchäft von 55 i 

Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M. 
N. 8. Beſtellung am bequemſten mit Poſteinzahlung. 


Vormittags 


Einladung zum Abonnement 


auf die in Berlin täglich — wit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und 
Feiertagen — erſcheinende: 


n⸗Forderung von 10 Mark 90 Pf. mit 
— m 8 78 der Konkurs⸗Ordnun e 


Vorrechte angemeldet. Der Termin zur Dresden. 


Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 12. October 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 


Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt. 


Milität⸗Pädagaginm Berlin, 


Chriſtineuſtr. 4, Vorbereit. zum Offizter⸗, 


Strah 
ſchockweiſe in Schöneck im Gaſthofe des Herrn 
Breczinski an den Meiftbieienden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 
G. Plaschke. 


eirca 200 Pfo., find billig abzugeben His⸗ſich beſchäftigen will, und ein Copirer kann 


tergoſſe Ro. 29. (1042 [ſich melden unter Adreſſe 995 7 d. Exp. d. Z. UN 
| ochenschrift 
Färber⸗ und Gerber- Großes Lager von 


Du 


minszimmer Ro 1 anberaumt, wovon die Fährte, Freiw.“ ze Examen. Vor-| Drei ſcht mahl fähige m mm 1 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet zuͤgliche Lehrkrafte, gate und bill. Penſton. iche auHa.) 
haben, In ge efkt weden Bobo, dd. Bretten . ase, franzöſiſche Nühlſteine, u 
Carthaus, ben 14. Septbr. 1876. Malor 3. D. Höhne, Director. 2 Boden und 1 Läufer, 4“ Durch⸗ 
Königl. Kreis⸗Gericht. . „„ 1 finden ſicher“ u. bes | meſſer, find wegen unpaſſender Er öße 
Der 1 des Concurſes. 625 Stottern desi Hilfe bei m e Ss In verkaufen Müßle 457 
ahlmann. Kreutzer, Lehrer] markt No . 9683 | 
- 8 in Roſtock ./ M. anhi : | Die Thatſache, daß die „Trübüne“ zu den ver⸗ 
Submiſſion auf Holz⸗ Photographie. a mit der N breteeſten 2 En he e 88 Reichs 
Li n Fr fi en 00 8 Ein üch iger Netouceur für Negativ: ill Skrirkens ehört, darf als Jewels dafür gelten, daß fie das 
eſerung. „ [und Post Retouche, der in der freien Zeit ill hs des alirischen. edürfaiß des Leſers in vollem Maße befriedigt. 
ie 


8 

Es wird aber in Zukunft den Anſprüchen, die 
an eine größere Zeitung heute geſtellt werden, 
durch die Tribüne noch um ſo mehr genügt wer⸗ 
den, als ſie gezwungen durch die abermalige Er⸗ 
weiterung des Keeiſes ihrer Verbindungen, von 


von Kiefern⸗ 


ern 
und zwar: 5 
von 30 Stück ſtarken Nundpfählen, 
„ 45 Cb. geſchuitienen Balken 


Die h 
Hl 


: 1005 rtikel. Farben, Firniſſen —ietzt ab in größerem Format erſcheinen und 
Saetenten 8 {oil auf ben Wege ber gabe. BB Geer, r a ee 
Submiſſion vergeben werden. San der ernhar dBr aune, e e N fl kommen originaler Darſtellung bieten wird. 


en neee Moſtrich, Reisgries, eigener Fabri. Wie bie „Tribüne, ſomit dem politiſchen 


ꝛc. ꝛc. 


Bedürfniß der gebildeten Leſerwelt in erſchöpfen⸗ 
e 1 rh und können daſelbſt Abſchriften füc Ofenfabriren DANZIG. 2 hg V a dem Maße 17 7665102 werden ſucht. ſo 7 ſie 
Barben rſtattung der Copialien angefertigt Colonial⸗ u. Thee⸗ Artikel zur Wäſche. talisheiläg® > auch beſtrebt bleiben, ihren unterhaltenden 


Theil, in dem ſie bisher wohl von keiner an⸗ 
deren Zeitung übertroffen iſt, nicht nur auf feiner 
jetzigen Höbe zu erhalten, ſondern auch noch weiter au vervollkommnen. Es wird 
ihr dies nur um fo lichter gelingen, als in Wirklichkeit die erſten Kräfte der 
deutſchen Reichs⸗Hauptſtadt und eine große Zahl hervorragender auswärtiger 
Schniftſteller ftändige Mitarbeiter der Tribüne find. Bei der ausnahmsweiſe 
großen Verbreitung des Blattes dürfte es unnöthig ſein, im Einzelnen auf den 
reihen Inhalt deſſelben (auf die Spiegelbilder des Berliner Lokalleben, auf das 
Roman⸗ und humoriſtiſche Feuilleton u. ſ. w.) noch näher hinzuweiſen und es fei 
deshalb nur kurz noch hervorgehoben, daß durch die Gratisbellage: Berliner 
Wespen allen Abonnenten der Tribüne zugleich der Beſitz eines Witzblattes 
eſichert iſt, welches längſt und unbeftrittien zu den beiten Eiſcheinungen dieſes 

enres in Deutſchland gezählt wird. Der Preis für dieſe beiden Blätter iſt für 
auswärts nur 5 Mark 30 Pf. ohne und 5 Mark 70 Pf. mit Poſtbeſtellgeld 
pro Quartal und nehmen zu dieſem Peeiſe fünmtihe Moſtanſtalten des 
Deutſchen Reichs Beſtellungen auf die „Tribüne“ mit der Öratie- 


Die im Stadtbaubureau verſi: gelt, mit Lager. 
entſprechender Aufſchrift 1 bſal5ſ einzu⸗ 
reichenden Offerten, werden daſelbſt am 
Sonnabend, den 30. Sept. 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
vom Unterzeichneten, im Beiſein der etwa 
erſchienenen Submittenten, geöffnet. 


übeck, den 19. September 1876. 


Der Stadtbaudireetor. 
Martiny. (9:9 


Südtiroler Tafelobſt 


egen Einſendung des Be rages. 
128 Me anerCntranb Gbelva nat che) 11k. 


Die Bernfeinlan-gabtik 
N Pfannensohmidt & Krüger, Ei 
Danzig, 


«u 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl N 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


‚Fobbodeninde trocken in 6 Stunden. 
Auf 


äge von netto 3 Silo an werden prompt gegen 


Nachnahme ausgeführt. 


Amerikanische Beten Feuer⸗Sb 


100 al PRoflanatee ace k 1 beilage „Berliner Wespen“ entgegen. 

100 Edelrothe „ mit vierrädrigem Wagen e 5 e ; 

100 Goldraineten . e UA wie ſolche in der Umgegend und auf Inſerate erweiſen ſich in beiden Blättern als son befonders wirlſam; es 
100 rothe Rosmarinäpfel I. „ 12, den Stationen der Ver lin⸗Stettiner koſtet die geſpaltene Zeile in den Berliner Weſpen 75 Pfennige, in der Tribüne 
100 weiße  —.n. TL. „ 4, Eiſenbaßn von mir geliefert, fertigt / 13⁵ Pfennige. 

100 ee genen en 1 uch Loses . ſteht eine Probe⸗Spritze "| 1 = 1 
| dieſe Sorten ualität auch Tafelobr Anſicht ber | 

u, häufig als prima Qualität verſandt 35% ) N ha k ä Cri-Cri-Polka f Synagogenlichte 
bigiger. I, Onalität nach Gewicht 100 W. H. Neubäc er, \ 2.80 ei in Stearin und Wache, oſferirt in 


Kilo (ea. 1600 — 000 Stücke) 25 K., beſond 
von Inſtit., Familien ꝛc. für Kinder geſucht 
1 Hectoliter rother Tiroler Tiſchwein 29 K. 
Obſt u. Weingeſch. Tauber Boft Meran Südtir. 


größter Auswahl billigſt 


bert Neumann 


Langenmarkt 3. 


Kupfer⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗ 


4 abrik, Alex. Goll, 
Danzig, Breiigasse No. 81. 


Mufikalienhandlung, Gr. Gerberg. 10. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Regierungs⸗ 


Canzliſten Gr ſch findet am 25. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Lang⸗ 
garten 91, aus auf dem St. Bartholomäi- 
Kirchhofe ſtatt. (1028 


Ich wohne jetzt wieder in 
der Gerbergaſſe No. 7. 
Dr. Hein. 


1034) 


Deutsche 


Landwirthſchaftl. Zeitung 


Berlin, Friedrichstr. 70. 
Bestellungen bei allen Postämtern, 
Abonnementspr, 1 % 20 Gr (5 A.) 
Inserate 34 9% (35 ) pro Zeile. 
Probenummern gratis und franco, 


BE N s aer 
E e eee 


Jutelligenblatt 


Stolp und Umgegend g 


erſcheint 
Mittwoch, Sonnabend und 
Sonntag 


Das Intelligenzblatt 
bringt die wichtigſten Ereigmiſſe der 
Politik — worin es den liberalen M 
Standpunkt einnimmt — ebenſo der 
Landwirthſchaft u. Induſtrie, nament⸗ 
lich die lokalen Vorkommniſſe. 


Das Intelligenzblatt f 
enthält außerdem ein intereſſantes 
Feuilleton und finden Inſerate durch E 

daſſelbe weite Verbreitung. 5 


N 
15 


Das Intelligenzblatt 1 
iſt eines der billigſten Lokalblätter, ER 
denn es koſtet bei wöchentlich drei⸗ ER 
maligem Erſcheinen bei allen kaiſer⸗ 
lichen Poſt⸗Anſtalten pro Quartal & 

nur 90 Pfennige. 0 
Stolp. Die Expedition. 


Grünberg. Weintrauben. 


Gegen Einſendung von 3 Mark 50 Pf. 
oder Nachnahme verſende ſchöne reife Speiſe⸗ 
und Kurtrauben in Kiſtchen von 10 Pfd. Brutto 
2 nach allen Orten, Gebrauchsanweiſung 


: Louis Grabow, Weinbergsbeſ., 
Grünberg i Schl. 


Algierer 
Blumenkohl, 
Liſſaboner 


Weintrauben, 
Grünberger 


Weintrauben 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Grünberger 
Weintrauben. 


So wie in früheren, verſende auch in 
dieſem Jahre nur wirklich beſte, ausgeſuchte 
Flucht in Kiſten & 10 Pfund für 3 K. 


Adolph Thiermann, 


Weinbergsbeſitzer, Grünberg in Schl. 


Magen- u. Darm- 


Katarrh oder Verschleimung 
und damit verbundene Nebenkrank⸗ 
heiten werden nach einer bewährten Me⸗ 
thode und zwar leicht, ſicher und wahr⸗ 
haft gründlich beſeitigt von 

J. J. F. Popp 

8252) in Heide (Holſtein). 
ern Popp in Heide beſcheinige ich 
2 5 aus Danlbarkeit, daß ich durch die 
nwendung von deſſen Pulver bald gänz⸗ 
lich von meinem Zjägrigen chroniſchen Ma⸗ 
genkatarrh hergeſtellt ward. Andere Dias 
genkatarrh⸗Kranke tönnen ſich daher nach 
meiner vollſten Ueberzeugung mit ganzem 

Vertrauen dieſer Kur unterziehen. 

Cainsdorf, Sachſen. 
of. Pauſch, Schloſſer. 

Die Echtheit vorſtehenden Atteſtes und 
der Unterihrft wird beſtät gt. Kath. Be⸗ 
zirlspfarramt. Zwickau 23. 5. 75 
(L. 8.) C. B. Will, Pfarrer. 

ür die höchſt ſchwierige, jedoch glückliche 

Hals Operation unſeres Sohnes 
Arthur ſagen wir den Herren Aerzten 
Freytag, Hauff und vorzüglich dem Hen 
Dr. Freymath für die aufopfernde und 
mühevolle Thätigkeit unſern tiefgefühllen 
Dank. J. Zlemming nebſt Fra. 


— iA—ñ—ͤ— 


ameniuch 


Ir Kleiveen und Regenmänteln, ſowie hochff. 


me verſende in belie⸗ 
dmarge, Perf Fila Muſter franco 


i terzahl billigt, 5 
Na Tradgott Kutiıp, Tuchfabrikant, 
Sommerfeld i. K 


— — 


uo 
zu Damenkleidern 


empfeble. Muſter franco. 


Oswald Kulcke 
in Sommerfeld. 


ar STE men br a — 
r. Pferde⸗Verlooſung zu Branden⸗ 

zn burg am 31. October. 

Looſe à 3 K. 


8601) 


1. 


find in der Exp. d. Ztg. z. b. Nummern gratis. 
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Die Kunſt Glashütte 5 


in Apollo-Saale des Hötel du Nord 


ift täglich von früh 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
; Entree 50 Pig. w 
Jeder Beſucher erhält ein Andenken. 


0. Prengel jun. 


Stoffe zu Herbst-Anzügen, Beinkleidern und 
Winter-Ueberziehern 


Eggen, 


iten, Pferdehacken und Drillmaſchinen | 


empfehlen 


Glinski & Meyer Vorſt. Graben 33a, 
DAN ZIG. 


Reparaturen an Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen und Roßwerken werden in \ 


nie er Werlftätte beſorgt. 


L. Saunier's Buch⸗ und Kunſt 
A. Scheinert in Danzig, 
empfiehlt hiermit zu gefäll ger Benutzung: 


z 


| andlung, 


Das 0 Den 
urnal⸗Leih⸗Juſtltut | 5 5 
Junk eh af nn | Pücher⸗Leſe⸗Jirkel, 
umor Inhalts, 6. Geſchich'e ꝛc., 
. Illuſtr. Zeilſchriftt, 7. Naturwiſſeuſch., die intereſſanteſten 


3. Mobezeitung 
4. Unterhaltungsſchr., 
5. Kunſt und Mufk, 


ſche. Lit 5 a 5 
115 Aer Erſcheinungen der deutſchen Literatur, 


nal. Li e atur. Geſchichte, Politik enthaltend. 
Eintritt täglich. — Proſpecte gratis. 


8 
9. 
10. 


Wo BEIN 
N en 


leibspill 
* 
Dr. Meyer's Unterleibspillen | 
beseitigen gründlich Unterleibsstoekungen und deren Folgen, Magenleiden, 
Haemorrhoidalbeschwerden und Schwächezustände, Dieses milde in langjähriger 
Praxis erprobte Heilmittel versendet für 5 Mark mit ärztlicher Gebrauchsanweisung die 
Vietoriaapotheke in Berlin, Friedrichstra«se 19. 


Strickwolle alen 


# engl. u. deutſches Fabritat, Hemden 


Wollwaaren, 
als: 5 
geſtrickte u. gehäkelte 


Ringelwolle inkl, Tücher und Weſten, 
in ganz gt Unterbeinkleider. ee e 
Rockwolle, Röcke, Hauben, 


Zephyr ⸗ Caſtor⸗ auf 1 f. Gees Fanchons, Handſch., 


Mohair⸗ und ſowie auf ſämmtl. Woll⸗ Pulswärmer, A 
Angora⸗Wolle arbeiten werden ſchnell Gamaſchen > 
u. ſ. w. ausgeführt. u. ſ. w. 


empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr billigen aber feſten Preiſen 


Robert Lerique, Heiligegeiſtgaſſe 106. 


Aufträge nach außerhalb werden umgehend ausgeführt. ug 


Ritterguts⸗Verhachlung. 


Die zur Herrſchaft Krockow gehörenden Nittergüter Krockow und Lankewitz 
Beftpreußen, dels Jeuſtadt ſollen von Johanni 1877 ab auf 15 reſp. 18 Jahre 
öffentlich me fibietend, enzeln oder zuſammen, verpachtet werden. Das Areal beträgt: 

von Krockow: von Aanienib: 


Bauftellen und Gärten ... 18 Morgen, korgen, 
Waſſer und Gräben 1 RT 
Wege ond Triften { . Ian 8 
Ack 1037 638 
a . 116 
— 233 » 


1033 Morgen. 


im Ganzen: 1450 Morgen. 
Mark, für Lankewitz 5100 


Das Pachtgeld betrug bis jetzt für Krockow 12.000 i 
Mark. ce Vermögen für Krockow 60,000, für Lankewitz 27,009 Mark. 

Der Lieitations⸗Termin iſt auf Dienſtag, den 31. October er., Vormittags 
11 Uhr, bei Herrn Rechtsanwalt Otto in Neuftadt (Station der Pommerſchen Eiſen⸗ 
bahn) anberaumt. ili : 

Die Pachtbedingungen werden gegen Erftattung der Koſten abſchriftlich mitge⸗ 
theilt. Beſichtigung iſt jederzeit geftattet nach vorheriger Anmeldung. 

Krockow, Weſtpreußen, den 18. September 1876. 


Gröflich ſerockow ſche Rentei. = 
Einladung zum Abonnement 


auf die illustrirte Modenzeitung 


das reichhaltigte, nützlichste und billigste Familienblatt, 


XXVI. Jahr ang. Preis vierteljährlich nur 


5 2 Mark 5 Pf. 
Jährlich erscheinen 48 Nummern mit 24 grossen colorirten Moden- 
kupfern und 12 Schnittmusterbogen. — 24 Arbeitsnummern mit 
eirea 2000 Original-1llustrationen, 400 Schnittmustern in natürlicher 
Grösse und 200 Stickerei-Vorlagen; dieselben umfassen das ge- 
sammte Reich der Damen- und Kinder-Garderobe für Haus und 
Ges.llschsft, sowie der Leibwäsche und geben genaue Anleitung 


grössten Auswahl und Mannigfaltigkeit vertreten, — Die Arbeits- 
nummern tragen dem praktischen Bedünfniss in jeder Weise Rech- 
nung; die 24 Unterhaltungsnummern bringen in sorgfältigster Aus- 
wahl Originalarbeiten der beliebtesten Schrift+teller. 

8 Die „Victoria“ — welche im Jahre 1874, als sie von 
ihrem jetzigen Herau geber Franz Ebhardt übernommen, ganz neu organisirt Wa he 
erscheint nunmehr in nicht weniger als 17 verschiedenen Ausgaben und 11 verschie- 
denen Sprachen. Die Lessrinnen dieses Weltblattes zählen nach Hunderttausenden. 
Solche Resultate bürgen für die Gediegenheit und Reichhaltigkeit, sowie für den hohen 
praktischen Werth der „Victorin“, 


Alle Postämter und Buchhandlungen, sowie die Expedition et se | 22 
i ü j i l iefern Probe- . 
Berlin W., Lützowstrasse 46, nehmen jederzeit Bestellungen an un (740. bauniegaſſe 42. 


n | jeder 


8 verkäuflich. 


f Ein Buchhalter 


4 wünſcht noch für kleinere Ge’häfte mit 


— 914 in der Exp. d. Big. erb. 


71810814. 


zu deren Selbstanfertigung; die Handarbeiten sind in der denkbar 


Beſtes Huſtenmittel. 
Trauben-Brusthoni 


von vielen Aerzten und geneſenen Per⸗ 

ſonen aller Stände und Klaſſen 

empfohlen, ſelbſt bei 
Lungenleiden und 


Richard Lenz, 
Parfümerie und Drognen⸗ Handl. 
Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 

vis-à- is der Gr Krämergaſſe, 

ferner bei Magnus Bradtke, Co⸗ 
lonjal⸗ und Delicateßwaaren⸗Handlung, 
Ketterbagergaſſe No. 7, Ecke des 
Vorftädt. Graben, u. J. G. Amort, 
Solonial- und Delicateß⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 4, Ecke der Ge. 
Gerbergaſſe. 

Ohne obigen Fabrikſtempel “wg 
it keine Flaſche ächt. ug 


Pomade, 


N a Doſe 3 M., halbe m 
Doſe 1 A. 50. Dieſes E 
kosmeti che Schönheits⸗ F 
mittel iſt jungen Leuten 
ſchon von 16 Jahren E 
on ganz beſonders zu 
empfehlen, da der Bart ® 
eine Zierde des Man⸗ 
7 8 nes iſt. 1 
E finder Rotor à Co., Berlin 
Niederlage in Danzig bei Albert 
Neumann. _ 


Juad⸗Gewehre 


in Perk v. 24 K. an, Lefauchengz v 45 . 
an, Centralfener v. 70 KN. an, Munition, 
Jagd⸗Utenſilien, Salen-&aradiner v. 17 
M. an, Revolver in verſch. Sy temen v. 
7 M an, Patronen. Terzerole Blar⸗ 
ſchießſtöcke v. 7 A. an, Hurſchfänger, 
Waidmeſſer ꝛc. empfieh't 
| Ortmann, 
Waffen⸗Fabrik, Enlirgen. 
P. S. Zeichnungen und Preisliſten ver⸗ 
ſende franco und gratis. Wiederverkäufern 
euifprechenden Rabatt. 


Meine Glaſerei 


mit guter Privat⸗Kundſchaft und vor⸗ 
theilhaften Königlichen Arbeiten be 
abſichtige ich von gleich oder fpäter 
zu verkaufen oder au ve pachten. 
Nährre Anskunft ertheile ich zu 


Zeit. 
ornemann, 


5 Tagnetergaſſe 1. 
[Probſteter Original⸗ 


N Saatroggen „. wWillenschatt- 


Alte Eisenbahn» 


schienen 
5“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
„D. Löschmann., 


0 100 gat andgefleiichte Merzſchaf⸗ 


find in Banfenczin bei Danzig 


Führung von Büchern und anderen kaufm. 
Albeiten betraut zu werden. Adr. w. unter 


um ſofortigen Antritt ſuche für mein 


Getretde⸗Geſchäſt einen jungen 
Wann, der vollſtändig mit der Branche 


vertraut iſt. 
Bernhard Behrendt, 
956) Chriſtburg. 


gent 

für Danzig zum Verkauf von Leim an 
Händler von einer Fabrik geſucht. Adreſſen 
nebſt Referenzen befördert sub F. 0 GE! 
Rudolf Mosse, Berlin W. (1001 
um 1. October ſucht einen 2 
Inspector. Wer fagt die 05 

0 


dleſer Zeitung. ER N 
Ein junger Mann, 


Manuf cturiſt, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 1. oder 
15. October er eine angemeſſene Stellung. 

Baldgef. Offerten werden unter 9853 
in der Exped. d. Ztg. erbeten 


Eeinen Lehrling 


ſucht C. Ziemſſen's Buchhandlung. 
f N mit guter Schulbildung 
erhalten 20 bis 30 R. monatlich. 

wa 0 1 

Eine Landwirihin, 

kräftig und in allen Branchen der Wirth: 
ſchaft, auch in der Milcherei und Meierei, 
erfahren, mit der Schneiderei u. dem Wirken 
vertraut, der poln. u. deutſchen Sprach 
mächtig, die ſchon mehrere Jahre große u 
leine Wirthſchaften zur Bufricdenheit der 
Herrſchaften geführt hat, worüber g. Zeugn. 
vorliegen, ſucht zum 1. Oct. oder 1. Nov. 
ein anderweitiges Engrgement zur ſelbſtſt. 


Führung einer Wirthſchaft. Näh. in der 
Exo dieser Ztg (1029 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung, der engl. Sprade u. 
Correſpondenz mächtig, wünſcht in e Bureau 
plac. z. w. Adr. erb. u. 1020 i d. Exp. d. Z. 


Ein gebildeter . Mann. 

geübt im Schnellſchreiben, ſucht Stellung als 

Schreiber oder in einer andern Eigenſchaft. 
Adreſſen u. 121 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Eine elegante Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
iſt von Neujahr zu vermiethen. 
auch ſchon 


Auf 
December zu be⸗ 
Näheres bei M. Poll, Jo- D 


15 


(inet, Prima) und Etnjabrigen⸗Nrel⸗ 
willigen Egamen, ſowie zu denjenigen 
Examina“s behufs E atrut in die Kaiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik, Püyſik und den vorge⸗ 
— . Sprachen, den geſetzlichen 

ſtimmungen gemäß, vo bereitet Sande 
arube 6—8, part. ra 
Kutsch, Prenter-Lientenant. 
7 
Fin j. Mann, Materialiff, 
mit der kalten Deſtillation vertraut, 6 Jahre 
beim Fach, geſtützt auf gute Zeugniſſe, wünſcht 


15. October oder auch ſpäter. 
Gefällige Offerten u. No. 965 nimmt die 
Exp. d Ztg. entgegen. 
2 3 7 
Ein junger Mann, 
welcher Caution ſtellen kann, wünſcht vom 
1. October ein Buffet eines 


oder Reſtaurants hier oder außerhalb zu 
Gefl. Offerten unter 970 be⸗ 


KHerrmann'ſchen Tabakfabrik, 
Vorſtäpt. Graben 49, 
Jür ein größeres Aſſecuranz⸗Geſchäft 


ein Lehrling geſucht, welcher eine gute 
Handſchrift fchre.bt und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet iſt. Offerten 
werden unter 976 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. ir, 
Eiben Lehrling engagirt die Heintze ſche 
Apotheke, Langgarten 106. 
Penſtongiſe, Preis ſolide. Pu 
erfragen Altfädt. Graben 33, 1 Tr. 
u. Schäferei 15. 


Penſtonaire 


liger Bertling Frauengaſſe 1 931 
Ein, Wohnung, beit. aus 4 Zimmern, 2 


Küchen ꝛc, zuſammen auch getheilt, ift 


Weidengaſſe 27, Thüre J. 

7 
Franzkowski’s 
Neftanrant, 

111 Breitgaſſe 111. 
empfiehlt bei freundlicher anſtändiger Be⸗ 
dienung unter anderen Getränken ꝛc. ( i 
Erlanger Export vom Faß. 


ee 7? 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 24. September: 


CORGERT 


F. Kell. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 24. d. Mts., 


GROSSES CONCERT. 


Entree 30 Pf., große Loge 50 Pf. 
Anfang 53 Uhr. 
1025) H. Laudenbach. 


Theater-Anzeige 


Sonntag, den 24. Septbr. (1 
Preeioſa. Schauſpiel in 4 Akten von 
Wolff. Muſik von C M. v. Weber. 

Montag, din 25. Sepibr. (1. Ab. No. 9.) 
Nienzi. Große tragiſche Oper in 

5 Alten von R. Wagner. i 

Dienſtag, den 26. Septbr.. (1. Ab. No. 10.) 

Schauſpiel in 5 


Die Karl chüler. 
Alten von H. Laube. 

Mittwoch, den 27. Sepibr. (1. Ab. No. 11.) 
Der Waffenſchmied. Komiſche Ope 
in 3 Alten von Yorging. 

Donnerſtag den 28. Septbr. (1. Ab No 12.) 
Der Better. Luſtſpiel in 3 Alten 
von R. Bendix. ierauf: Zahn⸗ 
Ichmer en. Schwank in 1 Akt von 


Pohl. f 
Freitag, den 29. Septbr. (1. Ab. No. 13.) 
Die Afrekane in. 


5 Akten von Meyerbeer. 
Sonnabend, den 0. Septbr. (1. Ab. No. 14.) 
Kabale und Liebe. Trauerſpiel in 


5 Acten von Schiller. 
cten von Sch a. Lang _ 


Fclonke's Theater. 


Sonntag, den 24. September. Gaſtſpiel 
der weliberühmien Gymnaſtiker⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft Hanlon vom 
stönigl. Drury Lane Th ater in Lon⸗ 
don, Theater, Concert Ball⸗t. — 
1. A: Müller und Miller. Luſtſpiel. 
Minen, Trinchen und Strinchen. 
zuftipiel, Pierrot terrible. Komiſche 
Kantomime. 


Daankſagung. 


lite Theilnahme an meinem Schicksal ger 
nommen und mich wit wohlthätigen Gaben 
reichlich unterſtützt haben, meinen wärmſten 


wide es ihnen reichlich belohnen. 
Langefuhr, den 22. Septbr. 1876. 
Hochachtungsvoll 
1039) A. An oſchewsky. 


ruck und Verlag von A. W. Kafemaur 
Danzig. 


gun en Corina 


in Danzig eine Stelle in einem größeren Ge: 
ſchäft, gleichbiel als Lageriſt oder Gehilfe, per 


Hotels 


wir» zum 1. October oder ſpäter 


Eicg Beamten⸗Wittwe wünſcht zwei 


finden freundliche Aufnahme Pfefferſtadt 17. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Ya 


Schilfgaſſe No. Ib. zu vermiethen. Näh. 


10:8 


(1. Ab. No. 8.) 


Große Oper in 


Allen geehrten Herrſchaften, die fo herz⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
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S v TR 


1 r u en e ab an eb e ö re 


und innigften Dank. Gott, der Allmächtige, 1 5 


